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•  Inkubationszeit: ein bis drei Monate 
bis einige Jahre.

•  Mehr als die Hälfte der infizierten 
Hunde sind asymptomatisch und 
bleiben als Infektionsquelle oft lan-
ge unerkannt.

•  Infektionsmerkmale: vergrösserte 
Lymphknoten, schuppige Hautver-
änderungen, Haarausfall, Gefäss-
entzündungen, Lahmheit, Appetit-
mangel, Gewichtsverlust, Schwäche, 
Nierenversagen und zentralnervöse 
Störungen.

•  Tödlicher Verlauf ist trotz Chemo-
therapie möglich. Die Leishmanien-
Erreger können im Knochenmark 
überleben, sodass häufig Rückfälle 
und aufwendige Langzeittherapien 
nötig sind.

 
Leishmaniose bei Katzen und 
Pferden
Leishmaniose-Fälle bei Katzen sind in 
europäischen Endemiegebieten nach-
gewiesen worden. Erkrankte Katzen 
zeigen knotige Hautläsionen meist im 
Gesichtsbereich (Lippen, Nase, Augen-
lider, Ohren). Unklar ist, ob Katzen als 
Reservoirwirte eine Rolle spielen.

Bei Pferden liegen Berichte über 
Fälle von kutaner Leishmaniose aus 
Südeuropa und Süddeutschland vor. 
Vereinzelt wurden Fälle bei Pferden 
aus Deutschland und der Schweiz mit 
singulären oder multiplen Hautkno-
ten oder Läsionen beschrieben.

Leishmaniose beim Menschen
Hunde sind die wichtigsten Reservoir-
wirte und zentral für die Übertragung 
auf den Menschen. Klinische Fälle hu-
maner viszeraler Leishmaniose enden 

Die Leishmanien-Stadien wer-
den durch den Stich blutsau-
gender Schmetterlingsmü-

cken (Phlebotomen) übertragen. Diese 
kommen in Südeuropa endemisch 
vor. In der Südschweiz und in Süd-
deutschland wurden sie bereits ver-
einzelt nachgewiesen. Schmetter-
lingsmücken sind zwischen April und 
November dämmerungs- und nacht-
aktiv. ESCCAP Schweiz hat zur Leish-
maniose Unterlagen für die Tierärzte-
schaft und für TierhalterInnen erar-
beitet. Sie sind kostenlos erhältlich 
und können via Website heruntergela-
den werden.

Leishmaniose des Hundes
•  Prophylaxe: Hunde wenn möglich 

überhaupt nicht in endemische Ge-
biete mitnehmen, Tiere vor Ort 
nach Einbruch der Dämmerung im 
Haus halten, engmaschige Mücken-
netze anbringen, Insektizide mit 
abstossender Geruchswirkung (im-
prägniertes Halsband, Spot-on-Be-
handlung) vor und während Aufent-
halt.

Leishmanien verursachen bei Hund 
und Mensch die Leishmaniose. Weil 
immer mehr Tierhalter ihre Hunde 
in den Urlaub mitnehmen und der 
Import von Hunden steigt, ist 
Leishmaniose zu einer der am 
häufigsten nachgewiesenen 
Reiseerkrankungen beim Hund  
in Mitteleuropa geworden.

Von ESCCAP Schweiz, www.esccap.ch

ohne Therapie oft tödlich, besonders 
bei Kindern und immungeschwäch-
ten Patienten. Immunkompetente Er-
wachsene sind oft geschützt, sodass 
die Erkrankung bei ihnen trotz Infek-
tion selten ausbricht. Die Infektion 
erfolgt meist durch Phlebotomensti-
che, doch ist eine Übertragung auch 
via Plazenta oder Bluttransfusion und 
verunreinigte Spritzen möglich. Eine 
direkte Ansteckung durch infizierte 
Hunde ist bisher nicht bekannt.
 
Vorsicht bei Tierimporten
Strassenhunde, streunende Katzen 
oder Tiere von Tierheimen aus südli-
chen und östlichen Feriengebieten 
mit nach Hause zu bringen oder von 
Tierschutzorganisationen zu über-
nehmen, ist sehr riskant. Leishmani-
en-Infektionen können bei der Ein-
fuhr der Tiere mit Tests oft nicht si-
cher nachgewiesen werden. Die Tiere 
erkranken erst Monate oder Jahre 
nach Einfuhr. Für Leishmania-infizier-
te Hunde bestehen leider keine stren-
gen Einfuhrvorschriften. 

Downloadlinks
Positionspapier «Leishmaniose»:  
www.kavallo.ch/cyap

Guideline «Bekämpfung von durch 
Vektoren übertragenen Krankheiten 
bei Hunden und Katzen»:  
www.kavallo.ch/qf87

Checkliste «Hunde aus dem Ausland»: 
www.kavallo.ch/hz5j

Flyer «Mit Heimtieren in Europa 
reisen»: www.kavallo.ch/kr13

Bestehen Chancen im Kampf gegen  
die Leishmaniose?

http://www.esccap.ch
http://www.kavallo.ch/cyap
http://www.kavallo.ch/qf87
http://www.kavallo.ch/hz5j
http://www.kavallo.ch/kr13
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Bestehen Chancen im Kampf gegen  
die Leishmaniose?

Krankheit
(Erreger/Überträger)

Mögliche Hinweise auf eine 
bestehende Infektion

Nachweis Behandlung

Rund- und Bandwürmer
inkl. Lungenwürmer
(direkte Übertragung oder 
Aufnahme von Zwischen-
wirten, z. B. Flöhe oder 
Schnecken)

Schlechter Ernährungszustand,
glanzloses Fell, Verdauungspro-
bleme, Erbrechen, Durchfall, bei 
Lungenwürmern auch Konditi-
onsschwäche, Husten, Atemnot
Bei Lungenwürmern tödlicher
Verlauf möglich!

EMPFOHLEN:
Nach Eintreffen Untersuchung einer 
Kotprobe (3-Tage-Sammelprobe) auf 
verschiedene Wurmarten.

Kann die vorangegangene Aufnahme von 
Rohfleisch oder inneren Organen nicht ausge-
schlossen werden: sofortige Behandlung mit 
geeigneten Medikamenten.

Herzwürmer
(Dirofilaria immitis/
Mücken der Familie 
Culicidae)

Konditionsschwäche, Husten, 
Atemnot
Tödlicher Verlauf möglich!

EMPFOHLEN:
Nach Eintreffen sowie frühestens  
6 Monate später Untersuchung einer 
Blutprobe auf Makrofilarien (ausge-
wachsene Würmer) und Mikrofilarien 
(Wurmlarven). Wurmlarven reifen  
im Hund langsam (mindestens  
5–6 Monate) zu Makrofilarien heran. 
Deshalb ist eine Wiederholung der 
Untersuchung nach 6–8 Monaten 
nötig.

Bei nachgewiesenem Befall mit Makrofilarien 
ohne Krankheitsanzeichen:
Behandlung mit geeigneten Medikamenten gegen 
ausgewachsene Würmer, 2 Wochen strikte Ruhe, 
danach 2 Wochen Leinenzwang – ausserdem 
Behandlung gegen Mikrofilarien.

Bei nachgewiesenem Befall mit Makrofilarien mit 
Krankheitsanzeichen:
Intensive (stationäre) Behandlung mit geeigneten 
Medikamenten gegen ausgewachsene Würmer, 
strikte Ruhe über 4 Wochen. 4–6 Wochen später 
erneuter Behandlungszyklus. Ausserdem Behand-
lung gegen Mikrofilarien.

Bei nachgewiesenem Befall mit Mikrofilarien:
Behandlung gegen Mikrofilarien und erneute 
Untersuchung auf Makrofilarien nach  
6–8 Monaten.

Babesiose
(Babesia canis, Babesia
vogeli/bestimmte
Zeckenarten)

Abgeschlagenheit, Schwäche,
Abmagerung, Anstieg der
Körpertemperatur, blasse,
ggf. gelbe Schleimhäute und
dunkle Verfärbung des Urins
Tödlicher Verlauf möglich!

EMPFOHLEN:
Bei Hunden mit Krankheitsanzeichen:
Untersuchung eines Blutausstriches 
sowie weiterführende Laboruntersu-
chungen.

Bei Hunden ohne Krankheitsanzeichen:
Frühestens 2 Wochen nach Eintreffen 
Untersuchung einer Blutprobe auf
Antikörper (nicht sinnvoll bei gegen 
Babesien geimpften Tieren).

Bei nachgewiesenem Befall:
Behandlung mit einem geeigneten Antiparasiti-
kum zwei Mal im Abstand von 14 Tagen sowie bei 
Erkrankung symptomatische Therapie.

Leishmaniose
(Leishmania infantum/
Sandmücken)

Vergrösserte Lymphknoten,
schuppige Hautveränderungen,
Haarausfall, Gefässentzündun-
gen, Lahmheit, Appetitmangel,
Gewichtsverlust, Schwäche,
Nierenversagen, zentralnervöse
Störungen
Tödlicher Verlauf möglich!

EMPFOHLEN:
Bei Hunden mit Krankheitsanzeichen:
Untersuchung einer Blutprobe auf 
Antikörper, gefolgt von wiederholten
Untersuchungen einer Blutprobe 
(Titerverlauf) sowie weiterführende
Untersuchungen. Blut- und Harnunter-
suchungen sind zur Erfassung von
durch Leishmanien verursachten 
Organschäden angezeigt.

Bei Hunden ohne Krankheitsanzeichen:
Frühestens 8 Wochen nach Eintreffen 
Untersuchung einer Blutprobe auf 
Antikörper möglich. Zudem sind Blut- 
und Harnuntersuchungen angezeigt.

Bei nachgewiesenem Befall:
Behandlung mit geeigneten Medikamenten über 
einen längeren Zeitbereich bis lebenslang sowie 
Überwachung des Gesundheitszustandes mittels 
Blut- und Harnuntersuchungen.
Hinweis: Die Leishmanien-Erreger können trotz 
Behandlung im Knochenmark überleben, sodass 
Rückfälle häufig und deshalb Langzeittherapie, 
regelmässige Kontrollen und entsprechende 
Therapieanpassungen nötig sind.

Bei nachgewiesenem Befall:
Weiterführende Untersuchungen und Therapie 
nach Absprache mit dem Tierarzt.

Ehrlichiose
(Ehrlichia canis/
bestimmte Zeckenarten)

Abgeschlagenheit, Schwäche,
Fieber, geschwollene Lymph- 
knoten, blasse Schleimhäute,
Ödeme, ggf. Atemnot und
Lahmheit
Tödlicher Verlauf möglich!

EMPFOHLEN:
Bei Vorliegen von Krankheitsanzeichen:
Zweimalige Blutuntersuchung auf 
Antikörper im Abstand von 2–3 
Wochen (Titerverlauf). Bei hohen 
Werten sowie bei Titeranstieg sind 
weiterführende Untersuchungen (Blut, 
Harn, bildgebende Verfahren) nötig.

Bei Krankheitsanzeichen und nachgewiesenem 
Befall:
Behandlung mit geeigneten Medikamenten über  
3–4 Wochen sowie unterstützende Massnahmen 
nach Bedarf.

In allen anderen Fällen:
Weiterführende Untersuchungen und Therapie 
nach Absprache mit dem Tierarzt. C
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